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1-09

Lesung: Tob 1, 3; 2, 1b-8

Evangelium: Mk 12, 1-12

zu Beginn:

Wir werden heute im Evangelium 

eine umfassende Heilsgeschichte hören,

erinnert an den Johannesprolog:

„Er kam in sein Eigentum, 

aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.

Allen aber, die ihn aufnahmen,

gab er Macht, Kinder Gottes zu werden,

allen, die an seinen Namen glauben.“

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist der Fels,
 der Eckstein,
 


auf den wir unser Leben bauen.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns im Tod (- ein -) ewiges Leben geschenkt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du willst,

daß alle Menschen gerettet werden

und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.

Sende Arbeiter in deine Ernte,

damit sie der ganzen Schöpfung

das Evangelium verkünden.

Sammle dein Volk durch das Wort des Lebens

und stärke es durch die Kraft des Sakramentes,

damit es auf dem Weg des Heiles voranschreitet.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. Tob 1, 3; 2, 1b-8

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Tobit.

„Anfang der Geschichte Tobits.
Ich, Tobit, habe mich mein ganzes Leben lang 
an den Weg der Wahrheit und Gerechtigkeit gehalten, 
und ich habe allen aus meinem Stamm 
aus Barmherzigkeit viel geholfen.
Man veranstaltete mir zu Ehren am Pfingsttag 
- dem Fest der Sieben Wochen - ein Festmahl.
Ich setzte mich zu Tisch; 
als ich aber die vielen Speisen sah, 
sagte ich zu meinem Sohn: 
Geh zu unseren Brüdern, 
und wenn du einen Armen findest, 
der dem Herrn treu geblieben ist, bring ihn her;
ich warte auf dich.
Er kam zurück und sagte: 
Auf dem Marktplatz liegt einer von unserem Volk, 
den man erdrosselt hat.
Ich sprang auf, noch ehe ich etwas gegessen hatte,
und verbarg den Toten bis zum Sonnenuntergang in einer Hütte.
Nach meiner Rückkehr wusch ich mich 
und aß voll Trauer mein Mahl.
Ich erinnerte mich an das Wort des Propheten Amos: 
Eure Feste sollen sich in Trauer verwandeln 
und alle eure Freudenlieder in Totenklage.

Und ich begann zu weinen.
Nach Sonnenuntergang ging ich hinaus, 
um ein Grab zu schaufeln, 
und begrub den Toten.
Meine Nachbarn aber sagten hämisch: 
Er hat schon gar keine Angst mehr, 
wegen dieser Tat hingerichtet zu werden. 
Eben erst hat er fliehen müssen, 
und schon begräbt er wieder die Toten.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 12, 1-12)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er legte einen Weinberg an, -



nach Knechten kam der Sohn heran, -



was habt ihr bloß mit ihm getan? -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Verworfen wurde dieser Stein, -



der tragend Eckstein sollte sein; -



für Gottes Reich bringt Früchte ein. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mk 12, 1-12
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit begann Jesus zu den Hohenpriestern, 
den Schriftgelehrten und den Ältesten 
in Form von Gleichnissen zu reden. 
Er sagte: 
Ein Mann legte einen Weinberg an, 
zog ringsherum einen Zaun, 
hob eine Kelter aus und baute einen Turm. 
Dann verpachtete er den Weinberg an Winzer 
und reiste in ein anderes Land.
Als nun die Zeit dafür gekommen war, 
schickte er einen Knecht zu den Winzern, 
um bei ihnen seinen Anteil an den Früchten des Weinbergs 
holen zu lassen.

Sie aber packten und prügelten ihn 
und jagten ihn mit leeren Händen fort.
Darauf schickte er einen anderen Knecht zu ihnen; 
auch ihn mißhandelten und beschimpften sie.
Als er einen dritten schickte, brachten sie ihn um. 
Ähnlich ging es vielen anderen; 
die einen wurden geprügelt, die andern umgebracht.
Schließlich blieb ihm nur noch einer: sein geliebter Sohn. 
Ihn sandte er als Letzten zu ihnen, denn er dachte: 
Vor meinem Sohn werden sie Achtung haben.
Die Winzer aber sagten zueinander: 
Das ist der Erbe. Auf, wir wollen ihn töten, 
dann gehört sein Erbgut uns.
Und sie packten ihn und brachten ihn um 
und warfen ihn aus dem Weinberg hinaus.
Was wird nun der Besitzer des Weinbergs tun? 
Er wird kommen und die Winzer töten 
und den Weinberg anderen geben.
Habt ihr nicht das Schriftwort gelesen: 
Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
er ist zum Eckstein geworden;

das hat der Herr vollbracht, 
vor unseren Augen geschah dieses Wunder?
Daraufhin hätten sie Jesus gern verhaften lassen; 
aber sie fürchteten die Menge. 
Denn sie hatten gemerkt, 
daß er mit diesem Gleichnis sie meinte. 
Da ließen sie ihn stehen und gingen weg.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Gott, der Vater, hat den Weinberg angelegt.

In seine Schöpfung sendet er Propheten.

Sie werden vertrieben, mißhandelt, getötet.

Zuletzt sendet der Vater „seinen geliebten Sohn“
: Jesus Christus.

Das Schicksal Jesu wird im Gleichnis vor-angekündet.

Gott hat „seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt, 

damit wir durch ihn leben.“

Das Schicksal Jesu bedeutet nicht das Ende. 

Gott nimmt keine Rache, er schenkt Vergebung.

Und es kommt zu einer unglaublichen Wende durch die Auferstehung:

Der verworfene Stein wird zum Eckstein.

Und im Weinberg bleibt Jesus der Weinstock.
 

Wir sind als Reben mit eingebunden in die Geschichte der Schöpfung, berufen zur Frucht.

Auf Jesus können wir bauen, er ist als Eckstein

der Fels,
 das Fundament für unser Lebenshaus.

Wie der Tobit können und sollen wir uns das ganze Leben lang 

an den Weg der Wahrheit und der Gerechtigkeit halten.
 - 

Es wird uns kein Haar gekrümmt werden
 

in der Gemeinschaft mit Christus.

Unbeirrt können wir das Gute tun und brauchen keine Angst zu haben.

Er hat den Tod besiegt - und ist uns zum Leben geworden.

Amen.

Fürbitten:


1. Laß uns unbeirrt das Gute tun.

2. Leite uns an, 
die Werke der Barmherzigkeit zu üben.

3. Beende den Haß und den Neid, 
wehre ab all das Böse,

daß die Menschen in Liebe zueinander finden.

4. Hilf auch den Benachteiligten, 

Frucht in ihrem Leben zu bringen.

5. Vergib den Verstorbenen, 
was sie im Leben verfehlt haben.

Gabengebet:

„Barmherziger Vater,

in deiner übergroßen Liebe,

mit der du uns liebst,

hast du deinen Sohn zu uns gesandt.

Nimm uns auf in sein Opfer,

damit dir unser ganzes Leben wohlgefällt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet IV (MB 501-510)
ev. nach der Kommunion:


I.

„’Die Ernte ist groß,

aber es gibt nur wenig Arbeiter’
.

Der Herr sucht und sendet

Arbeiter für seine Ernte:

Boten seiner Wahrheit,

Künder seines Reiches,

Zeugen seiner Herrlichkeit,

Mittler seines Heils -

in den Familien, in den Schulen,

an den Arbeitsplätzen,

in den Medien,

in der politischen Verantwortung.
Alle Menschen sollen

Gottes Heil erfahren.

Christus sucht keinen anderen,

deine Arbeit zu tun.

Er sendet jeden - auch dich.“

oder:

II.
„Es gibt den großen Weinberg der Menschheit.

Er ist über die ganze Welt ausgedehnt.

Wir sind als Winzer bestellt,

damit der Weinberg dem Herrn Früchte bringt.

Es gibt auch den kleinen Weinberg

unseres eigenen Lebens.

Auch hier lautet die Frage:
Welche Früchte können wir dem Herrn übergeben?“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

die heilige Opfergabe,

die wir dargebracht und empfangen haben,

schenke uns neues Leben.

Laß uns Frucht bringen in Beharrlichkeit

und dir auf immer verbunden bleiben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du nährst uns im heiligen Sakrament

mit dem Brot des Lebens.

Erhalte uns in deiner Gnade

und beschütze uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet IV (MB 501-510); Liedvorschlag: GL 599 (Nr. 644/ zu Beginn: 1. und 2. Strophe/ nach der Lesung: 5. Strophe) „Sonne der Gerechtigkeit“; (zur Danksagung) GL 530f (Nr. 554/ 1. und 3. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“


� Joh 1, 11f


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Ps 118, 22; Jes 28, 16; Mt 21, 42; Mk 12, 10; Lk 20, 17; Apg 4, 11; Eph 2, 20; 1 Petr 2, 6f


� MB 1047


� MB 316/30


� vgl. Tob 1, 3; 2, 1b-8


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 12, 1-12


� vgl. Mk 12, 1


� vgl. Mk 12, 2. 4f


� vgl. Mk 12, 3-5


� vgl. Mk 12, 6


� vgl. Mk 12, 7f


� vgl. 1 Joh 4, 9


� vgl. Joh 3, 16; Röm 5, 8; 1 Joh 4, 10


� vgl. Mk 12, 10


� vgl. Mk 12, 2; Joh 15, 1. 5


� vgl. Mt 3, 8; 13, 23; Mk 4, 19; Joh 15, 4f. 8. 16


� vgl. Mk 12, 10


� vgl. Ps 18, 3. 32. 47; 19, 15; 28, 1; 31; 4; 42, 10; 62, 8; 78, 35; 92, 16; 95, 1; 144, 1; 1 Kor 10, 4; KKK 1094


� vgl. Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Tob 1, 3


� vgl. Lk 21, 18


� MB 1100


� Lk 10, 2a


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 134


� Eizinger W., Wortgottesdienste. Modelle für die Werktage im Jahreskreis 1. - 17. Woche, Regensburg 1999, 107


� MB 223 (= MB 271)


� vgl. MB 94





